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(57) Die Erfindung betrifft ein umgebautes Magazin
(12) zum Einsetzen in eine Schusswaffe (1), die für Trai-
ningszwecke umgerüstet ist und die eine pneumatische
Vorrichtung (3; 9) zur Simulation eines Rückstoßes der
Schusswaffe (1) bei Betätigung eines Abzugs (2) der
Schusswaffe (1) sowie das umgebaute Magazin (12) auf-
weist. Das Magazin (12) umfasst einen pneumatischen
Druckspeicher (13), in dem Druckgas zur Betätigung der
pneumatischen Vorrichtung (3; 9) der Schusswaffe (1)
gespeichert ist, und eine Einfüllöffnung (34; 34’), die zum
Befüllen des pneumatischen Druckspeichers (13) mit
Druckgas aus einer Druckgasquelle (52) vorgesehen ist,
mit einem Rückschlagventil (40; 40’), das in seiner Ab-
sperrposition den Druckspeicher (13) gasdicht ab-
schließt, falls kein Druckgas aus der Druckgasquelle (52)
an der Einfüllöffnung (34; 34’) anliegt. Das Rückschlag-
ventil (40; 40’) weist einen in einer Ventilbohrung (82)
parallel zu der Strömungsrichtung (70) des Druckgases
durch die Einfüllöffnung (34; 34’) bewegbaren Ventilkol-
ben (84) auf, der an seinem distalen Ende eine zur Au-
ßenseite (88) des Magazins (12) gerichtete Außenfläche
(86) aufweist, wobei die Außenfläche (86) des Ventilkol-
bens (84) in der Absperrposition des Rückschlagventils
(40; 40’) bündig mit der Außenseite (88) des Magazins
(12) abschließt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein umgebau-
tes Magazin zum Einsetzen in eine Magazinaufnahme
einer Schusswaffe, die für Übungs- oder Trainingszwe-
cke umgerüstet ist und die eine pneumatische Vorrich-
tung zur Simulation eines Rückstoßes der Schusswaffe
bei Betätigung eines Abzugs der Schusswaffe sowie das
umgebaute Magazin aufweist. Das Magazin weist einen
pneumatischen Druckspeicher, in dem ein Druckgas zur
Betätigung der pneumatischen Vorrichtung der Schuss-
waffe gespeichert ist, und eine Einfüllöffnung, die zum
Befüllen des pneumatischen Druckspeichers mit Druck-
gas aus einer Druckgasquelle vorgesehen ist, mit einem
Rückschlagventil auf. Das Rückschlagventil ist ausgebil-
det, in seiner Absperrposition den Druckspeicher gas-
dicht zu verschließen, falls kein Druckgas aus der Druck-
gasquelle an der Einfüllöffnung anliegt, um ein Austreten
des in dem Druckspeicher gespeicherten Druckgases zu
verhindern.
[0002] Die Erfindung betrifft außerdem eine Schuss-
waffe, die für Übungs- oder Trainingszwecke umgerüstet
ist und die eine pneumatische Vorrichtung zur Simulation
eines Rückstoßes der Schusswaffe bei Betätigung eines
Abzugs der Schusswaffe sowie ein umgebautes Maga-
zin mit einem pneumatischen Druckspeicher aufweist, in
dem ein Druckgas zur Betätigung der pneumatischen
Vorrichtung der Schusswaffe gespeichert ist.
[0003] Auf Grund der tödlichen Gefahren, die mit dem
Betrieb von Waffen verbunden sind, ist ein umfangrei-
ches Training der Handhabung und Benutzung von Waf-
fen erforderlich. Ein solches Training umfasst üblicher-
weise das Abfeuern von Platzpatronen oder echter Mu-
nition. Die Geräusche beim Laden, der Abfall verbrauch-
ter Patronen, gesundheitsschädliche Rückstände von
verbranntem Schießpulver, wiederholtes Nachladen,
Einschränkungen auf Grund von Umweltschutz, hohe
Kosten und eine der Verwendung von Schusswaffen in-
härente Gefahr sind alles wesentliche Nachteile der Ver-
wendung von Platzpatronen oder echter Munition.
[0004] Um diese Nachteile zu überwinden, sind soge-
nannte Waffensimulatoren geschaffen worden, die das
Abfeuern von Waffen simulieren. Dabei kommen
Schusswaffen zum Einsatz, die für Übungszwecke um-
gerüstet worden sind. Die Waffensimulatoren werden
hauptsächlich im militärischen Umfeld eingesetzt. Aus
der US 4,302,190 ist ein Rückstoßsimulator für ein Ge-
wehr bekannt, bei dem komprimierte Luft durch Öffnun-
gen in dem Gewehrlauf hindurchtritt, um den Gewehrlauf
in einer simulierten Rückstoßbewegung nach oben zu
bewegen. Ein Schalter am Auslöser aktiviert ein elektro-
magnetisches Pneumatikventil, um den Luftfluss zu den
Öffnungen in dem Gewehrlauf zu steuern. Bei diesem
Stand der Technik wird also der Rückstoß nicht durch
einen hin- und herbewegbaren Verschluss simuliert, son-
dern allein durch einen gesteuerten Luftstrom.
[0005] Ferner ist aus der WO 2004/015357 A2 eine
umgebaute Schusswaffe für einen Waffensimulator be-

kannt, bei der ein hin- und herbewegbarer Verschluss
mittels Druckluft beim Betätigen des Auslösers pneuma-
tisch ausgelöst wird. Damit soll eine möglichst realisti-
sche Benutzung der umgebauten Schusswaffe möglich
sein. Da die umgebaute Schusswaffe in der Regel keine
Munition verschießt, fehlt es an einem durch das Abfeu-
ern der Munition ausgelösten Rückstoß und einer da-
durch ausgelösten Hin- und Herbewegung des Ver-
schlusses. Der Rückstoß kann durch die bekannte um-
gebaute Schusswaffe simuliert werden. Zur Realisierung
der pneumatischen Bewegung des Verschlusses ist in
der bekannten Schusswaffe ein pneumatischer Druck-
speicher enthalten, aus dem über elektromagnetisch be-
tätigte Pneumatikventile beim Betätigen des Auslösers
Luft entweichen und zur Hin- und Herbewegung des Ver-
schlusses genutzt werden kann.
[0006] Schließlich sind aus der WO 98/14745 A1 und
der EP 1 262 728 A1 zu Trainingszwecken umgebaute
HandSchusswaffen bekannt, bei denen der pneumati-
sche Druckspeicher, in dem Druckgas zur Betätigung der
Vorrichtung zur Simulation eines Rückstoßes der Waffe
im Falle eines Abfeuerns eines Schusses gespeichert
ist, Teil eines umgebauten Magazins ist. Das umgebaute
Magazin ist rein äußerlich einem echten Magazin, in dem
von einer echten Schusswaffe abzufeuernde Patronen
enthalten sind, sehr ähnlich. Ebenso wie ein echtes Ma-
gazin in eine Magazinaufnahme im Griffabschnitt einer
echten Schusswaffe eingesetzt werden kann, kann das
umgebaute Magazin in eine Magazinaufnahme im Grif-
fabschnitt einer umgebauten Schusswaffe eingesetzt
und darin lösbar befestigt werden. Der Druckspeicher
beinhaltet eine gewisse Menge an Druckgas, so dass mit
der umgebauten Schusswaffe eine bestimmte Anzahl an
Schüssen abgegeben werden kann. Bei jedem abgefeu-
erten Schuss wird ein Teil des in dem Druckspeicher ge-
speicherten Druckgases in die Vorrichtung zur Simulati-
on eines Rückstoßes abgegeben. Wenn die maximal
mögliche Schussanzahl erreicht ist, muss der Druckspei-
cher wieder aufgeladen werden, was mit einer entspre-
chend ausgebildeten Ladevorrichtung erfolgen kann.
[0007] Das umgebaute Magazin mit dem pneumati-
schen Druckspeicher weist eine Auslassöffnung auf,
über welche das in die Magazinaufnahme im Griffab-
schnitt der umgebauten Schusswaffe eingeführte Maga-
zin bzw. der darin enthaltene pneumatische Druckspei-
cher mit der Vorrichtung zur Simulation eines Rücksto-
ßes der Schusswaffe verbunden wird. Der Auslassöff-
nung des umgebauten Magazins ist ein Rückschlagventil
zugeordnet, welches die Auslassöffnung automatisch
verschließt, sobald das Magazin aus der Magazinauf-
nahme entnommen wird, und die Auslassöffnung freigibt,
sobald das Magazin vollständig in die Magazinaufnahme
eingesetzt wird.
[0008] Zusätzlich zu der Auslassöffnung weist das um-
gebaute Magazin eine Einfüllöffnung auf, über die der
pneumatische Druckspeicher mit Druckgas aufgefüllt
werden kann. Der Einfüllöffnung des umgebauten Ma-
gazins ist ein Rückschlagventil zugeordnet, welches die
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Einfüllöffnung automatisch verschließt, sobald das Ma-
gazin keine Verbindung mehr zu einem Druckgasan-
schluss einer Druckgasquelle hat oder kein Druckgas
mehr zum Aufladen des Druckspeichers fließt, und die
Einfüllöffnung freigibt, sobald das Magazin an einen
Druckgasanschluss einer Druckgasquelle angeschlos-
sen ist und Druckgas zum Aufladen des Druckspeichers
fließt.
[0009] Die Rückschlagventile der bekannten umge-
bauten Magazine sind in der Regel in konventioneller
Weise aufgebaut, das heißt sie verfügen über einen Ven-
tilkörper, bspw. in Form einer Kugel, die mittels eines
Federelements gegen einen Ventilsitz gedrückt wird.
Derart ausgestaltete Rückschlagventile sind jedoch nur
für relativ niedrige Drücke geeignet, die bspw. etwa 11
bar bei Verwendung von Butan als Druckgas oder etwa
57 bar bei Verwendung von Kohlendioxid als Druckgas
betragen. Bei der erfindungsgemäßen Schusswaffe soll
jedoch Druck- oder Pressluft als Druckgas verwendet
werden können, das mit Drücken im Bereich von 250 bis
300 bar an dem Rückschlagventil anliegt.
[0010] Außerdem ist es bei den bekannten Magazinen
nachteilig, dass das Magazin im Bereich der Einfüllöff-
nung und des Rückschlagventils keine ebene Fläche bil-
det. Vielmehr ist die Einfüllöffnung immer deutlich sicht-
bar ausgebildet, so dass sich bei Verwendung der mit
dem bekannten Magazin versehenen Schusswaffe
Schmutz und Feuchtigkeit in der Einfüllöffnung ablagern
können, wodurch dann ein Befüllen des pneumatischen
Druckspeichers des Magazins mit Druckgas beeinträch-
tigt wird, da eine gasdichte Verbindung zwischen einer
Druckgasquelle einer Ladevorrichtung und dem Druck-
speicher des Magazins dann unter Umständen nicht
mehr hergestellt werden kann.
[0011] Schließlich ist bei umgebauten Magazinen ein
Öffnen des Magazins zu Wartungs- oder Reparaturzwe-
cken gefahrlos nur dann möglich, wenn in dem Druck-
speicher kein Druckgas mehr unter Druck anliegt. Sonst
kann es zu einer Explosion des Druckspeichers beim Öff-
nen kommen. Es ergibt sich jedoch das Problem, dass
bei den bekannten umgebauten Magazinen von außen
nicht ohne zusätzliche Hilfsmittel erkennbar ist, ob der
Druckspeicher drucklos ist oder nicht.
[0012] Ausgehend von dem beschriebenen Stand der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung deshalb die Auf-
gabe zugrunde, das bekannte Magazin derart auszuge-
stalten und weiterzubilden, dass es über die Einfüllöff-
nung auch mit Druckgas mit sehr hohen Drücken im Be-
reich von etwa 250 bis 300 bar befüllt werden kann, dass
die Einfüllöffnung gegen Verschmutzung und Beschädi-
gung von außen geschützt ist und dass nach Möglichkeit
außerdem von außen ohne zusätzliche Hilfsmittel unmit-
telbar und deutlich erkannt werden kann, ob der Druck-
speicher des Magazins drucklos ist oder nicht.
[0013] Zur Lösung dieser Aufgabe wird ein umgebau-
tes Magazin mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vor-
geschlagen. Insbesondere wird ein umgebautes Maga-
zin der eingangs genannten Art vorgeschlagen, dessen

Rückschlagventil einen in einer Ventilbohrung parallel zu
der Strömungsrichtung des Druckgases durch die Ein-
füllöffnung bewegbaren Ventilkolben aufweist, der an
seinem distalen Ende ein zur Außenseite des Magazins
gerichtete Außenfläche aufweist und derart ausgebildet
ist, dass die Außenfläche des Ventilkolbens in der Ab-
sperrposition des Rückschlagventils bündig mit der Au-
ßenseite des Magazins abschließt.
[0014] Der Ventilkolben bildet das Verschlussteil des
Rückschlagventils. Es ist bewusst als Kolben mit einer
zur Außenseite des Magazins gerichteten Außenfläche
an einem distalen Ende des Kolbens ausgebildet. Diese
Außenfläche des Ventilkolbens schließt in der Absperr-
position des Rückschlagventils bündig mit der Außensei-
te des Magazins um die Einfüllöffnung herum ab, sodass
sich eine ebene Außenseite des Magazins auch im Be-
reich der Einfüllöffnung ergibt. Ein Eindringen von
Schmutz und/oder Feuchtigkeit in die Einfüllöffnung wird
so wirksam verhindert. Dadurch kann eine gasdichte Ver-
bindung zwischen einer Druckgasquelle einer Ladevor-
richtung zum Befüllen des pneumatischen Druckspei-
chers des Magazins mit Druckgas und dem Druckspei-
cher des Magazins mit höherer Sicherheit und Zuverläs-
sigkeit hergestellt werden. Mit anderen Worten, Eine
Auslassöffnung der Ladevorrichtung kann ohne Proble-
me durch Verschmutzung oder Feuchtigkeit gasdicht mit
der Einfüllöffnung des Magazins bzw. des Druckspei-
chers verbunden werden, um den Druckspeicher mit
Druckgas zu befüllen.
[0015] Des Weiteren ergibt sich durch die Ausgestal-
tung des Verschlussteils des Rückschlagventils als Ven-
tilkolben eine wesentlich stabilere und robustere Ausge-
staltung des Rückschlagventils, so dass dieses problem-
los auch sehr hohen Drücken im Bereich von 250 bis 300
bar standhalten kann, wie sie bspw. bei der Verwendung
von Druck- oder Pressluft beim Befüllen des Druckspei-
chers mit Druckgas sowie in dem Druckspeicher selbst
auftreten.
[0016] Schließlich wird gemäß einer bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung vorgeschlagen, dass die an
dem distalen Ende des Ventilkolbens ausgebildete Au-
ßenfläche zur Anzeige dient, ob in dem pneumatischen
Druckspeicher des Magazins noch Druckgas unter Druck
anliegt oder nicht. Dies gilt insbesondere dann, wenn al-
leine der von außen an dem Ventilkolben anliegende
Druck des Druckgases aus der Druckgasquelle und der
von innen an dem Ventilkolben anliegende Druck des in
dem Druckspeicher gespeicherten Druckgases eine Be-
wegung des Ventilkolbens parallel zu der Strömungsrich-
tung des Druckgases durch die Einfüllöffnung bewirken
und das Rückschlagventil keine zusätzlichen Federele-
mente aufweist. In diesem Fall schließt die Außenfläche
des Ventilkolbens bündig mit der Außenfläche des Ma-
gazins ab, solange der pneumatische Druckspeicher un-
ter Druck steht. Erst wenn der Druckspeicher drucklos
ist, wirkt keine Kraft mehr auf den Ventilkolben, welche
diesen nach außen in die Absperrposition drücken könn-
te, und der Ventilkolben fällt in eine zurückgezogene Ru-
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heposition, in der die Außenfläche des Ventilkolbens in
die Einfüllung eintaucht. Dies ist von außerhalb des Ma-
gazins ohne zusätzliche Hilfsmittel gut zu erkennen. Da-
bei kann der Ventilkolben entweder aufgrund der
Schwerkraft oder aber unterstützt durch ein zusätzliches
Federelement in die Ruheposition gelangen, sobald der
in dem Druckspeicher anliegende Druck einen bestimm-
ten niedrigen Druckwert unterschritten hat. Dadurch
kann die Sicherheit bei der Handhabung des Magazins,
insbesondere im Hinblick auf Wartung und Reparatur,
deutlich verbessert werden.
[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend anhand der Figuren
näher erläutert. Die Erfindung ist jedoch nicht auf die be-
schriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt. Die ein-
zelnen in den Figuren gezeigten und nachfolgend be-
schriebenen Merkmale der Erfindung können beliebig
miteinander kombiniert werden. Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße umgerüstete
Schusswaffe zur Verwendung in einem Waf-
fensimulator;

Figur 2 eine Ladevorrichtung zum Aufladen eines
pneumatischen Druckspeichers eines umge-
bauten Magazins der umgerüsteten Schuss-
waffe aus Figur 1;

Figur 3 die Ladevorrichtung aus Figur 2 mit einem ein-
gesetzten umgebauten Magazin;

Figur 4 eine Ausschnitt eines erfindungsgemäßen
umgebauten Magazins für eine umgerüstete
Schusswaffe gemäß Figur 1; und

Figur 5 eine vergrößerte Darstellung eines Rück-
schlagventils eines erfindungsgemäßen um-
gebauten Magazins für eine umgerüstete
Schusswaffe gemäß Figur 1.

[0018] In Figur 1 ist eine für Übungszwecke umgerüs-
tete Schusswaffe als Teil eines Waffensimulators in ihrer
Gesamtheit mit dem Bezugszeichen 1 bezeichnet. Der
Waffensimulator (nicht dargestellt) dient zum Trainieren
möglichst realitätsnaher Einsätze unter Verwendung von
umgebauten Schusswaffen, wie bspw. der Schusswaffe
1. Der Waffensimulator kann einen zentralen Steue-
rungsrechner umfassen, bei dem alle im Umfeld des Waf-
fensimulators verwendeten Schusswaffen, beispielswei-
se die Schusswaffe 1 und andere umgerüstete Schuss-
waffen, angemeldet oder registriert sind. Der Steue-
rungsrechner steht mit den angemeldeten Schusswaffen
in einer Kommunikationsverbindung, die über eine elek-
trische Leitung oder kabellos, bspw. über Funk, realisiert
sein kann. Der Steuerungsrechner dient zur Koordination
und Auswertung von Trainingseinheiten der einzelnen
angemeldeten Schusswaffen. Auf einen zentralen Steu-
erungsrechner des Waffensimulators kann auch verzich-

tet werden, wenn bspw. die umgerüstete Schusswaffe 1
zu Freizeitzwecken verwendet wird.
[0019] Die Schusswaffe 1 ähnelt von ihrem Aussehen
und Gewicht her, sowie von ihrer Haptik und er Bedien-
barkeit her einer echten Schusswaffe. Die Schusswaffe
1 wurde jedoch so umgerüstet, dass sie keine Platzpat-
ronen oder echte Munition verschießt. Die verschiede-
nen Aktionen, die in einer echten Schusswaffe vor, wäh-
rend und nach einer Abgabe eines Schusses ablaufen
und einen Rückstoß der Waffe bewirken, müssen des-
halb in der umgerüsteten Schusswaffe 1 simuliert wer-
den. Zu diesem Zweck verfügt die Schusswaffe 1 über
eine mittels Druckgas pneumatisch betätigte Vorrichtung
zur Simulation eines Rückstoßes beim "Abfeuern" eines
simulierten Schusses. In der Schusswaffe 1 können Sen-
soren angeordnet sein, die einen aktuellen Betriebszu-
stand der Schusswaffe 1 erfassen, und es können Aktu-
atoren vorgesehen sein, die in Abhängigkeit von dem
aktuellen Betriebszustand entsprechende Aktionen vor-
nehmen, so dass eine möglichst realitätsnahe Benut-
zung der Schusswaffe 1 gegeben ist.
[0020] So kann beispielsweise ein Sensor 2’ die Betä-
tigung eines Abzugs oder Auslösers 2 detektieren, was
- gegebenenfalls nachdem weitere Bedingungen erfüllt
sind - zum "Abfeuern" eines simulierten Schusses führt.
Beim Betätigen des Auslösers 2 kann eine Steuerelekt-
ronik 17 angesteuert und damit ein Laser 36 aktiviert wer-
den, um einen Laserstrahl in Zielrichtung aus dem Lauf
38 der Waffe 1 auszusenden. Der Sensor 2’ und die Steu-
erelektronik 17 sind nur schematisch dargestellt; der
Fachmann weiß, wie sie miteinander zu verbinden und
so zu schalten sind, dass der Laser 36 zum Zeitpunkt
der Betätigung des Auslösers 2 aktiviert wird.
[0021] Gleichzeitig wird ein Rückstoß der Schusswaffe
1 simuliert. Dazu kann beispielsweise ein Schlitten oder
Verschluss 3 der Waffe 1 aus der in Figur 1 gezeigten
Ausgangs- oder Ruheposition nach hinten, in Figur 1 also
nach links, bewegt werden. Die Bewegung des Ver-
schlusses 3 kann bspw. mittels einer Schießzylinder/Kol-
ben-Anordnung 9 ausgelöst werden. Zur Detektion der
Bewegung des Verschlusses 3 kann ein weiterer Sensor
(nicht dargestellt) vorgesehen sein. Zur Bewegung des
Verschlusses 3 kann nicht die Energie einer abgefeuer-
ten Patrone genutzt werden, da die umgerüstete Schuss-
waffe 1 des Waffensimulators keine Patronen oder an-
dere Munition verschießt. Stattdessen wird zur Betäti-
gung des Verschlusses 3 ein Hydraulikmedium, bei-
spielsweise ein Gas, insbesondere Luft, verwendet, wel-
ches bei Bedarf den Verschluss 3 bzw. die Schießzylin-
der/Kolben-Anordnung 9 beaufschlagt.
[0022] In Figur 1 ist ein Gehäuse der Schusswaffe 1
mit dem Bezugszeichen 4 bezeichnet. Das Gehäuse 4
umfasst einen Griff 10, der an seiner unteren Stirnseite
eine Öffnung 11 aufweist, hinter der sich eine im Inneren
des Griffs 10 ausgebildete Magazinaufnahme verbirgt.
Bei echten Schusswaffen ist in die Magazinaufnahme
ein Magazin mit einer oder mehreren darin enthaltenen
Patronen eingeführt und lösbar festgelegt. In dem vor-
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liegenden Fall der umgerüsteten Schusswaffe 1 zur Ver-
wendung in dem Waffensimulator ist statt des echten Ma-
gazins ein umgebautes Magazin 12 in die Magazinauf-
nahme eingeführt und darin festgelegt. Es kann ein wei-
terer Sensor vorgesehen sein, um ein ordnungsgemäß
in die Magazinaufnahme eingeführtes und festgelegtes
Magazin 12 zu detektieren. Das umgebaute Magazin 12
ähnelt von ihrem Aussehen und Gewicht her, sowie von
seiner Haptik und Bedienbarkeit her einem echten Ma-
gazin.
[0023] Das umgebaute Magazin 12 umfasst in seinem
Inneren einen pneumatischen Druckspeicher 13, in dem
ein Druckgas, bspw. Luft, unter hohem Druck, bspw. im
Bereich von 200 bis 300 bar, gespeichert ist. Das in dem
Druckspeicher 13 gespeicherte Druckgas dient zur Be-
tätigung des Verschlusses 3 beim "Abfeuern" eines
"Schusses" mit der Schusswaffe 1 zur Simulation eines
Rückstoßes der Waffe 1. Bei Betätigung des Auslösers
2 wird der Verschluss 3 durch Druckgas aus dem Druck-
speicher 13 hin und herbewegt. Es ist denkbar, dass nur
die nach hinten gerichtete Hinbewegung des Verschlus-
ses 3 durch das Druckgas erzeugt wird, wohingegen die
nach vorne gerichtete Herbewegung auf andere Weise,
bspw. durch ein auf den Verschluss 3 wirkendes Rück-
stellelement (z.B. eine Druckfeder), erzeugt wird, sobald
kein Druckgas mehr an dem Verschluss 3 anliegt.
[0024] Der Druckspeicher 13 des umgebauten Maga-
zins 12 steht über eine Leitung 20 mit einer Auslassöff-
nung 22 in Verbindung, der ein Rückschlagventil 24 zu-
geordnet ist, welches die Auslassöffnung 22 verschließt,
wenn das Magazin 12 nicht vollständig in die Magazin-
aufnahme eingesetzt ist. Die Schusswaffe 1 weist am
Fuße der Magazinaufnahme einen Anschlussstutzen 26
auf, der bei eingeführtem Magazin 12 in die Auslassöff-
nung 22 hineinragt und das Rückschlagventil 24 auto-
matisch öffnet, so dass das Druckgas aus dem Druck-
speicher 13 an der pneumatischen Vorrichtung zur Si-
mulation des Rückstoßes der Schusswaffe 1 anliegt. Mit-
tels elektromagnetisch steuerbarer Pneumatikventile
kann der Fluss des Druckgases in der Vorrichtung zur
Simulation des Rückstoßes gesteuert werden, so dass
das Druckgas bspw. nur beim "Abfeuern" eines simulier-
ten "Schusses" an dem Verschluss 3 anliegt und dessen
Hin- und Herbewegung auslöst. Der Anschlussstutzen
26 ist an seiner Außenumfangsfläche mit Dichtringen 28
versehen, durch die der Anschlussstutzen 26 gegen die
Innenwandung der Auslassöffnung 22 abgedichtet wird.
An dem distalen Ende des Anschlussstutzens 26 ist eine
Einlassöffnung 30 ausgebildet, über die bei vollständig
in die Magazinaufnahme eingeführtem Magazin 12 das
Druckgas aus dem Druckspeicher 13 über die Leitung
20, das geöffnete Ventil 24 und die Auslassöffnung 22
in die Vorrichtung zur Simulation des Rückstoßes der
Schusswaffe 1 gelangt.
[0025] Der Druckspeicher 13 des umgebauten Maga-
zins 12 steht ferner über eine Leitung 32 mit einer Ein-
füllöffnung 34 in Verbindung, der ebenfalls ein Rück-
schlagventil 40 zugeordnet ist, welches die Einfüllöff-

nung 34 verschließt, wenn das Magazin 12 nicht an einer
Ladestation zum Aufladen des Druckspeichers 13 mit
einem Druckgas angeschlossen ist oder wenn kein
Druckgas von einer Druckgasquelle zum Aufladen des
Druckspeichers 13 anliegt. Statt der Einfüllöffnung 34 an
der Unterseite des Magazins 12 kann eine Einfüllöffnung
auch seitlich an dem Magazin 12 angeordnet sein. Eine
entsprechende Einfüllöffnung 34’ ist gestrichelt einge-
zeichnet und steht über eine Leitung 32’ mit dem Druck-
speicher 13 in Verbindung. Auch dieser Einfüllöffnung
34’ ist ein Rückschlagventil 40’ zugeordnet, das von sei-
ner Funktion her dem Rückschlagventil 40 der Einfüllöff-
nung 34 entspricht. Eine seitlich angeordnete Einfüllöff-
nung 34’ ist weniger anfällig für Beschädigungen und
Verschmutzung, bspw. infolge eines Fallenlassens der
Waffe im Gelände. Die Einfüllöffnungen 34, 34’ sind in
diesem Beispiel in einem kragenförmigen Randabschnitt
15 des Magazins 12 angeordnet. Selbstverständlich kön-
nen sie auch an einer beliebig anderen Stelle an der Au-
ßenseite des Magazins 12 angeordnet sein.
[0026] Die Schusswaffe 1 kann rein mechanisch bzw.
pneumatisch betätigte Steuerungsmittel umfassen, um
die pneumatische Betätigung des Verschlusses 3 zu
steuern. Alternativ können die Steuerungsmittel der Waf-
fe 1 auch elektrische bzw. elektronische Komponenten
aufweisen, die bspw. elektromagnetisch betätigbare
Pneumatikventile ansteuern, um die pneumatische Be-
tätigung des Verschlusses 3 zu steuern. In dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Figur 1 umfassen die Steuerungsmittel
der Waffe 1 Elektronikkomponenten, bspw. in Form einer
elektrischen Energieversorgungseinrichtung 16, Steue-
relektronik der 17 (z.B. einen programmierbaren Mikro-
prozessor) und Mittel 18 (z.B. ein Computerprogramm,
das auf dem Mikroprozessor abläuft) zur Ablaufsteue-
rung der Schusswaffe 1.
[0027] Die in der Waffe 1 enthaltenen Bauteile zum
Betätigen des Verschlusses 3 beziehungsweise einer
Schießzylinder/Kolben-Anordnung 9, welche auf den
Verschluss 3 wirkt, sind in Figur 1 lediglich schematisch
dargestellt. Außer den in Figur 1 gezeigten und oben
beschriebenen Bauteilen, können noch weitere Bauteile,
insbesondere weitere Pneumatikleitungen und/oder
Pneumatikventile vorgesehen sein.
[0028] Die elektrische Energieversorgungseinrichtung
16 der Waffe 1 ist beispielsweise als eine Batterie, vor-
zugsweise als eine wieder aufladbare Batterie, ausge-
bildet. Alternativ kann die Energieversorgungseinrich-
tung 16 auch ein elektrisches Steckerelement (nicht dar-
gestellt) umfassen, an das von außen ein Kabel zur En-
ergieversorgung der Waffe 1 angeschlossen werden
kann. Ferner kann die Waffe 1 mindestens einen pro-
grammierbaren Mikroprozessor 17 und Mittel (z.B. in
Form eines Computerprogramms aufweisen, das auf
dem Mikroprozessor 17 abläuft) zur Ablaufsteuerung der
Schusswaffe 1 aufweisen. Vorzugsweise ist das Com-
puterprogramm in einem externen oder internen Spei-
cherelement des Mikroprozessors 17 gespeichert und
wird zu Beginn einer Trainingseinheit oder beim Hoch-
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fahren (sog. "Booten") des zentralen Steuerungsrech-
ners des Waffensimulators, vorzugsweise unmittelbar
nach einer Versorgung der Waffe 1 mit elektrischer En-
ergie aus der Energieversorgungseinrichtung 16, zumin-
dest abschnittsweise in den Mikroprozessor 17 geladen
und steht dort zur Abarbeitung bereit beziehungsweise
wird dort abgearbeitet.
[0029] Eine Ladevorrichtung zum Befüllen des Druck-
speichers 3 des Magazins 12 mit Druckgas wird nach-
folgend anhand der Figuren 2 und 3 näher erläutert. Eine
solche Ladevorrichtung ist in ihrer Gesamtheit in Figur 2
mit dem Bezugszeichen 50 bezeichnet. Die Ladevorrich-
tung 50 dient zum Aufladen des pneumatischen Druck-
speichers 13 mit einem Druckgas aus einer Druckgas-
quelle 52. Die Druckgasquelle 52 ist in Figur 2 nur sym-
bolisch eingezeichnet. Sie kann bspw. als ein Kompres-
sor oder als ein Hochdruck-Gastank ausgebildet sein, in
dem eine große Menge an Druckgas gespeichert ist. Die
Druckgasquelle 52 ist über eine Pneumatikleitung 54 mit
der Ladevorrichtung 50 verbunden. Der Druckspeicher
13 ist in einem umgebauten Magazin angeordnet, wie
bspw. dem Magazin 12 aus Figur 1. Der Druckspeicher
13 ist - wie gesagt - ausgebildet, Druckgas für eine
Schusswaffe, die für Übungszwecke umgerüstet ist, wie
bspw. die Schusswaffe 1 aus Figur 1, zur Simulation ei-
nes Rückstoßes der Schusswaffe 1 zur Verfügung zu
stellen.
[0030] Die Ladevorrichtung 50 verfügt über eine Lade-
position 56 unmittelbar vor einer Auslassöffnung 58 der
Ladevorrichtung 50. Die Ladeposition 56 umfasst in die-
sem Beispiel zwei auf gegenüberliegenden Seiten ange-
ordnete Führungsschienen 60, in die der Randabschnitt
15 des Magazins 12 von oben eingeführt werden kann.
Selbstverständlich kann die Ladeposition 56 auch belie-
big anders ausgebildet sein, wie bspw. einer anderen,
zeitgleich mit der vorliegenden Patentanmeldung einge-
reichten Patentanmeldung derselben Anmelderin im De-
tail entnommen werden kann. Bei vollständig in der La-
deposition 56 angeordnetem Magazin 12 bzw. bei voll-
ständig (bis zu einem unteren Anschlag) in die Führungs-
schienen 60 eingeführtem Randabschnitt 15 befindet
sich die an der Unterseite des Magazins 12 angeordnete
Einfüllöffnung 34 des Druckspeichers 13 unmittelbar ge-
genüber der Auslassöffnung 58 der Ladevorrichtung 50.
Dies ist in Figur 3 gezeigt.
[0031] Die Auslassöffnung 58 liegt gasdicht abgedich-
tet an der Einfüllöffnung 34 bzw. 34’ des Druckspeichers
13 an. Nachfolgend wird die Einfüllöffnung nur noch mit
dem Bezugszeichen 34 bezeichnet, die Ausführungen
gelten aber in entsprechender Weise auch für die Ein-
füllöffnung 34’. Wenn nun über die Auslassöffnung 58
der Ladevorrichtung 50 Druckgas aus der Druckgasquel-
le 52 zugeführt wird, fließt dieses Druckgas in Strö-
mungsrichtung 70 über die Einfüllöffnung 34 und das ent-
sprechende Rückschlagventil 40 in den Druckspeicher
30. Dies wird nachfolgend anhand der Figur 4 näher er-
läutert, die das Rückschlagventil 40 in einer Durchfluss-
position zeigt, in der - wie gesagt - das Druckgas aus der

Druckgasquelle 52 in den Druckspeicher 13 eingespeist
wird. Man erkennt deutlich, dass der Druckspeicher 13
durch drei nebeneinander liegende und parallel zuein-
ander verlaufende Bohrungen 72 realisiert ist, die über
schräge Verbindungsbohrungen 74 miteinander in Ver-
bindung stehen. Nach außen hin sind die beiden außen
liegenden Bohrungen 72 mittels Stopfen 76 verschlos-
sen, die in die Bohrungen 72 eingepresst oder einge-
schraubt sein können. Ringförmige Dichtungen 78, die
in an der Außenumfangsfläche der Stopfen 76 ausgebil-
deten Ringnuten 80 angeordneten sind, dichten die Stop-
fen 76 gegen die Bohrungen 72 ab.
[0032] Die mittlere Bohrung 72 ist mittels des Rück-
schlagventils 40 verschlossen. Der Einfüllöffnung 34 ist
ein Rückschlagventil 40 zugeordnet, das den Durchfluss
durch die Einfüllöffnung 34 steuert. Das Rückschlagven-
til 40 ist ausgebildet, in seiner Absperrposition die Ein-
füllöffnung 34 gasdicht zu verschließen, falls kein Druck-
gas aus der Druckgasquelle 52 an der Einfüllöffnung 34
anliegt, um ein Austreten des in dem Druckspeicher 13
gespeicherten Druckgases zu verhindern. Das Rück-
schlagventil 40 weist einen in einer Ventilbohrung 82 pa-
rallel zu der Strömungsrichtung 70 des Druckgases
durch die Einfüllöffnung 34 bewegbaren Ventilkolben 84
auf. Dieser weist an seinem distalen Ende eine zur Au-
ßenseite des Magazins 12 gerichtete Außenfläche 86
auf und ist derart ausgebildet, dass die Außenfläche 86
des Ventilkolbens 84 in der Absperrposition (vgl. Figur
5) des Rückschlagventils 40 bündig mit der Außenseite
88 des Magazins 12 abschließt.
[0033] Der Ventilkolben 84 hat einen kreisförmigen
Querschnitt. Er weist einen zur Außenseite 88 des Ma-
gazins 12 hin gerichteten Führungsabschnitt 90 und ei-
nen zur Innenseite des Magazins 12 hin gerichteten Ab-
dichtabschnitt 92 auf. Der Abdichtabschnitt 90 hat einen
größeren Durchmesser als der Führungsabschnitt 92.
Die Außenfläche 86 des Ventilkolbens 84 ist an dem dis-
talen Ende des Führungsabschnitts 90 ausgebildet. An
einem Übergang zwischen dem Führungsabschnitt 90
und dem Abdichtabschnitt 92 ist eine Stufe 94 ausgebil-
det, die eine zur Außenseite 88 des Magazins 12 hin
gerichtete ringförmige Dichtfläche 96 umfasst, die in der
Absperrposition (vgl. Figur 5) des Rückschlagventils 40
auf einer entsprechenden in der Ventilbohrung 82 aus-
gebildeten ringförmigen Auflagefläche 98 aufliegt und
den Druckspeicher 13 gasdicht abschließt, damit kein
Druckgas aus dem Druckspeicher 13 entweichen kann.
Dem Ventilkolben 84 ist ein ringförmiges Dichtelement
100 zugeordnet, das an der Außenseite des Führungs-
abschnitts 90 an der Dichtfläche 96 angeordnet ist und
in der Absperrposition des Rückschlagventils 40 (vgl. Fi-
gur 5) zwischen der Dichtfläche 96 des Ventilkolbens 84
und der Auflagefläche 98 der Ventilbohrung 82 wirkt.
[0034] In einer Durchflussposition des Rückschlag-
ventils 40 (vgl. Figur 4), in der Druckgas aus der Druck-
gasquelle 52 über die Einfüllöffnung 34 in den pneuma-
tischen Druckspeicher 13 des Magazins 12 fließen kann,
ist die Dichtfläche 96 des Ventilkolbens 84 und das Dich-
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telement 100 beabstandet zu der Auflagefläche 98 der
Ventilbohrung 82, so dass sich ein Ringspalt ergibt. In
der Durchflussposition des Rückschlagventils 40 fließt
somit Druckgas aus der Druckgasquelle 52 über die Ein-
füllöffnung 34 und zwischen einer Außenumfangsfläche
des Führungsabschnitts 90 und einer Innenwandung der
Ventilbohrung 82, durch den Ringspalt und zwischen ei-
ner Außenumfangsfläche des Abdichtabschnitts 92 und
der Innenwandung der Ventilbohrung 82 in den pneuma-
tischen Druckspeicher 13 des Magazins 12.
[0035] Vorzugsweise bewirken alleine der von außen
an dem Ventilkolben 82 anliegende Druck des Druckga-
ses aus der Druckgasquelle 52 und der von innen an
dem Ventilkolben 82 anliegende Druck des in dem Druck-
speicher 13 gespeicherten Druckgases eine Bewegung
des Ventilkolbens 84 parallel zu der Strömungsrichtung
70 des Druckgases durch die Einfüllöffnung 34, wobei
die beiden Drücke einander entgegengerichtet sind. In
diesem Fall weist das Rückschlagventil 40 keine zusätz-
lichen Federelemente auf. Die an dem distalen Ende des
Ventilkolbens 84 ausgebildete Außenfläche 86 kann zur
Anzeige genutzt werden, ob in dem pneumatischen
Druckspeicher 13 des Magazins 12 noch Druckgas unter
Druck anliegt oder nicht.
[0036] Das Rückschlagventil 40 weist einen Ventilkör-
per 102 auf, in dem die Ventilbohrung 82 ausgebildet ist,
in der der Ventilkolben 84 hin und herbewegbar geführt
ist. Der Ventilkörper 102 weist ein Außengewinde zum
Einschrauben des Ventilkörpers 102 in eine entspre-
chende in dem Magazin 12 ausgebildete mit einem In-
nengewinde versehene Öffnung (die mittlere Bohrung
72) auf. Ferner umfasst das Rückschlagventil 40 ein mit
einer Längsbohrung 104 versehenes Anschlagelement
106, das von der der Einfüllöffnung 34 gegenüberliegen-
den Seite in dem Ventilkörper 102 befestigt ist, das die
Ventilbohrung 82 zur Innenseite des Magazins 12 hin
bzw. in Richtung des Druckspeichers 13 verschließt und
einen Anschlag für den Ventilkörper 84 in seiner Durch-
flussposition (vgl. Figur 4) bildet, in der Druckgas aus der
Druckgasquelle 52 über die Einfüllöffnung 34 in den
pneumatischen Druckspeicher 13 des Magazins 12 flie-
ßen kann. Das Anschlagelement 106 weist vorzugswei-
se ein Außengewinde zum Einschrauben des Anschla-
gelements 106 in eine entsprechende in dem Ventilkör-
per 102 ausgebildete mit einem Innengewinde versehe-
ne Öffnung 108 aufweist, die in die Ventilbohrung 82
mündet. Über ein ringförmiges Dichtelement 110 ist der
Ventilkörper 102 gegenüber der mittleren Bohrung 72
radial abgedichtet.
[0037] Die erfindungsgemäße umgerüstete Schuss-
waffe, bspw. die Schusswaffe 1 aus Figur 1, weist ein
erfindungsgemäßes umgebautes Magazin 12 auf, wie
es beispielhaft anhand der Figuren 4 und 5 erläutert wur-
de.

Patentansprüche

1. Umgebautes Magazin (12) zum Einsetzen in eine
Magazinaufnahme einer Schusswaffe (1), die für
Übungs- oder Trainingszwecke umgerüstet ist und
die eine pneumatische Vorrichtung (3; 9) zur Simu-
lation eines Rückstoßes der Schusswaffe (1) bei Be-
tätigung eines Abzugs (2) der Schusswaffe (1) sowie
das umgebaute Magazin (12) aufweist, wobei das
Magazin (12) einen pneumatischen Druckspeicher
(13), in dem ein Druckgas zur Betätigung der pneu-
matischen Vorrichtung (3; 9) der Schusswaffe (1)
gespeichert ist, und eine Einfüllöffnung (34; 34’), die
zum Befüllen des pneumatischen Druckspeichers
(13) mit Druckgas aus einer Druckgasquelle (52) vor-
gesehen ist, mit einem Rückschlagventil (40; 40’)
aufweist, das ausgebildet ist, in seiner Absperrposi-
tion den Druckspeicher (13) gasdicht abzuschlie-
ßen, falls kein Druckgas aus der Druckgasquelle (52)
an der Einfüllöffnung (34; 34’) anliegt, um ein Aus-
treten des in dem Druckspeicher (13) gespeicherten
Druckgases zu verhindern, dadurch gekennzeich-
net, dass das Rückschlagventil (40; 40’) einen in
einer Ventilbohrung (82) parallel zu der Strömungs-
richtung (70) des Druckgases durch die Einfüllöff-
nung (34; 34’) bewegbaren Ventilkolben (84) auf-
weist, der an seinem distalen Ende eine zur Außen-
seite (88) des Magazins (12) gerichtete Außenfläche
(86) aufweist und derart ausgebildet ist, dass die Au-
ßenfläche (86) des Ventilkolbens (84) in der Absperr-
position des Rückschlagventils (40; 40’) bündig mit
der Außenseite (88) des Magazins (12) abschließt.

2. Magazin (12) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ventilkolben (84) einen kreisför-
migen Querschnitt aufweist.

3. Magazin (12) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ventilkolben (84) einen zur
Außenseite des Magazins (12) hin gerichteten Füh-
rungsabschnitt (90) und einen zur Innenseite des
Magazins (12) hin gerichteten Abdichtabschnitt (92)
aufweist, wobei der Abdichtabschnitt (92) einen grö-
ßeren Durchmesser aufweist als der Führungsab-
schnitt (90) und die Außenfläche (86) des Ventilkol-
bens (84) an dem distalen Ende des Führungsab-
schnitts (90) ausgebildet ist.

4. Magazin (12) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an einem Übergang zwischen dem
Führungsabschnitt (90) und dem Abdichtabschnitt
(92) eine Stufe (94) ausgebildet ist, die eine zur Au-
ßenseite des Magazins (12) hin gerichtete ringför-
mige Dichtfläche (96) umfasst, die in der Absperr-
position des Rückschlagventils (40; 40’) auf einer
entsprechenden in der Ventilbohrung (82) ausgebil-
deten ringförmigen Auflagefläche (98) aufliegt und
den pneumatischen Druckspeicher (13) des Maga-
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zins (12) gasdicht verschließt.

5. Magazin (12) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Ventilkolben (84) ein ringförmi-
ges Dichtelement (100) zugeordnet ist, das an der
Außenseite des Führungsabschnitts (90) an der
Dichtfläche (96) angeordnet ist und in der Absperr-
position des Rückschlagventils (40; 40’) zwischen
der Dichtfläche (96) des Ventilkolbens (84) und der
Auflagefläche (98) der Ventilbohrung (82) wirkt.

6. Magazin (12) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer Durchflussposition des
Rückschlagventils (40; 40’), in der Druckgas aus der
Druckgasquelle (52) über die Einfüllöffnung (34; 34’)
in den pneumatischen Druckspeicher (13) des Ma-
gazins (12) fließen kann, die Dichtfläche (96) des
Ventilkolbens (84) und das Dichtelement (100) be-
abstandet zu der Auflagefläche (98) der Ventilboh-
rung (82) ist, so dass sich ein Ringspalt ergibt.

7. Magazin (12) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Durchflussposition des Rück-
schlagventils (40; 40’) Druckgas aus der Druckgas-
quelle (52) zwischen einer Außenumfangsfläche des
Führungsabschnitts (90) und einer Innenwandung
der Ventilbohrung (82), durch den Ringspalt und zwi-
schen einer Außenumfangsfläche des Abdichtab-
schnitts (92) und der Innenwandung der Ventilboh-
rung (82) in den pneumatischen Druckspeicher (13)
des Magazins (12) fließt.

8. Magazin (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass alleine der von au-
ßen an dem Ventilkolben (84) anliegende Druck des
Druckgases aus der Druckgasquelle (52) und der
von innen an dem Ventilkolben (84) anliegende
Druck des in dem Druckspeicher (13) gespeicherten
Druckgases eine Bewegung des Ventilkolbens (84)
parallel zu der Strömungsrichtung (70) des Druck-
gases durch die Einfüllöffnung (34; 34’) bewirken
und das Rückschlagventil (40; 40’) keine zusätzli-
chen Federelemente aufweist.

9. Magazin (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die an dem dista-
len Ende des Ventilkolbens (84) ausgebildete Au-
ßenfläche (86) zur Anzeige dient, ob in dem pneu-
matischen Druckspeicher (13) des Magazins (12)
noch Druckgas unter Druck anliegt oder nicht.

10. Magazin (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rückschlag-
ventil (40; 40’) einen Ventilkörper (102) aufweist, in
dem die Ventilbohrung (82) ausgebildet ist, in der
der Ventilkolben (84) hin und herbewegbar geführt
ist, wobei der Ventilkörper (102) ein Außengewinde
zum Einschrauben des Ventilkörpers (102) in eine

entsprechende in dem Magazin (12) ausgebildete
mit einem Innengewinde versehene Öffnung (72)
aufweist.

11. Magazin (12) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rückschlagventil (40; 40’) ein
mit einer Längsbohrung (104) versehenes Anschla-
gelement (106) aufweist, das von der der Einfüllöff-
nung (34; 34’) gegenüberliegenden Seite in dem
Ventilkörper (102) befestigt ist, und das die Ventil-
bohrung (82) zur Innenseite des Magazins (12) hin
verschließt und einen Anschlag für den Ventilkörper
(84) in seiner Durchflussposition bildet, in der Druck-
gas aus der Druckgasquelle (52) über die Einfüllöff-
nung (34; 34’) in den pneumatischen Druckspeicher
(13) des Magazins (12) fließen kann.

12. Magazin (12) nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagelement (106) ein Au-
ßengewinde zum Einschrauben des Anschlagele-
ments (106) in eine entsprechende in dem Ventilkör-
per (102) ausgebildete mit einem Innengewinde ver-
sehene Öffnung (108) aufweist, die in die Ventilboh-
rung (82) mündet.

13. Schusswaffe (1), die für Übungs- oder Trainingszwe-
cke umgerüstet ist und die eine pneumatische Vor-
richtung (3; 9) zur Simulation eines Rückstoßes der
Schusswaffe (1) bei Betätigung eines Abzugs (2) der
Schusswaffe (1) sowie ein umgebautes Magazin
(12) mit einem pneumatischen Druckspeicher (13)
aufweist, in dem ein Druckgas zur Betätigung der
pneumatischen Vorrichtung (3; 9) der Schusswaffe
(1) gespeichert ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schusswaffe (1) ein umgebautes Magazin (12)
nach einem der Ansprüche 1 bis 12 aufweist.
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